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Positive Pädagogik 
Sieben Wege zu Spitzenleistung und Schulglück.  
Ein Interview mit Olaf-Axel Burow, Erziehungswissenschaftler an der 
Universität Kassel 
 

 
 

Warum dieses Buch, Prof. Burow? 
 
Das zentrale Problem der Pädagogik ist aus meiner Sicht, dass es an 
einem wissenschaftlich begründeten, in der Praxis bewährten und 
umsetzbaren Neuentwurfes mangelt. Die Mehrzahl der Bücher 
verbleibt bei kritischen Zustandbeschreibungen oder verfolgt eine 
Mehrdesselbenpolitik. Im Gegensatz dazu verbinde ich die Kritik mit 
einem wissenschaftlich begründeten, in der Praxis erprobten und direkt 
umsetzbaren radikalen Neuentwurf, der der Dominanz von einseitigen 
Fachexperten die Freisetzung der „Weisheit der Vielen“ entgegensetzt. 
 
Was verstehen Sie unter „Positiver Pädagogik“? 
 
Im Gefolge der internationalen Schulleistungsvergleichsstudien (PISA, 
TIMMS, etc) hat sich der Irrglaube durchgesetzt, man könnte durch die 
akribische Vermessung von Lehrern und Schülern, Schulleistungen 
verbessern. Wie ich in meinem Buch zeige, ist das ein Irrweg, der auf 
einer Verkennung der Möglichkeiten empirischer Bildungsforschung 
beruht und zum Teil sogar die Situation verschlechtert. Mein Ansatz 
dagegen setzt auf die Freisetzung des Wissens und des Engagements 
der Vielen: Lehrer, Schüler und Eltern verfügen gemeinsam über ein 
unterschätztes und kaum genutztes pädagogisches Tiefenwissen, 
dessen Freisetzung dazu führen kann, Schulen zu Orten von Spitzen-
leistung und Lernfreude zu machen. Die Freisetzung der „Weisheit der 



Seite 2 zum Schreiben vom  

 

Vielen“ erweist sich, wie ich zeige, als wirksamer Schlüssel für 
nachhaltig wirksame Schulentwicklung. 
 
Geht eine „Positive Pädagogik“ nicht zu Lasten der Schulleistung? 
 
Nein, im Gegenteil! Positive Pädagogik zeigt, dass Spitzenleistung und 
Schulglück einander bedingen. Ich habe erdrückende Belege für diese 
These zusammengestellt, die von der Glücksforschung, über die 
Hirnforschung bis zu sozialen Netzwerktheorien zeigen, dass Druck 
und äußerliche Disziplin in die Irre führen. Spitzenleistung entsteht 
durch besonders strukturierte Kreative Felder. Alle bahnbrechenden 
Innovationen, sei es die Entwicklung des Personalcomputers oder die 
Musik der Beatles, die Erfindung von Fernsehen oder e-mail sind nicht 
Ausdruck von Leistungen überragender Genies, sondern kreativer 
Kollaborationen. Aus dieser Erkenntnis leitet sich die Notwendigkeit ab, 
dass Schulen sich von der Überschätzung der Einzelleistung verab-
schieden und selbst zu Kreativen Felder werden. 
 
Was können Schulen konkret tun, die sich auf den Weg machen 
wollen?  
 
Ich schlage in meinem Buch sieben Wege vor, wie es möglich ist auch 
unter schwierigen Bedingungen die eigene Schule zu einem Ort der 
Lernfreude und der Spitzenleistung zu machen. Der erste Weg ist eine 
anstehende Renovierung als Chance zu begreifen, um ein völlig 
neues Lehr- und Lernkonzept zu entwickeln. 
 
Der zweite Weg beschreibt, wie eine vom Burnout bedrohte Lehrerin 
ihre existentielle Krise wendet, indem sie sich auf ihre pädagogische 
Vision besinnt und zusammen mit Gleichgesinnten eine eigene Schule 
gründet, die schon nach kurzer Zeit faszinierende Erfolge erringt. 
„Schulgründung statt Burnout“ belegt am Beispiel der „Werkstatt-
schule Rostock“: Schule, die die Träume von Lehrern, Schülern und 
Eltern verwirklicht, ist überall möglich. 
 
Mit dem Konzept der „Wertschätzenden Schulentwicklung“ stelle ich 
ein Verfahren der gemeinsamen Schulentwicklung durch Lehrer, Eltern 
und Schüler vor, das an jeder Schule in nur einem pädagogischen Tag 
durchgeführt werden kann. Dieser dritte Weg, der inzwischen an einer 
Vielzahl von Schulen durchgeführt und evaluiert wurde, ist insofern 
neu, als er darauf abzielt, gelungene Schul- und Unterrichtssituationen 
herauszuarbeiten und für die gemeinsame Weiterentwicklung zu nut-
zen. Dieser dritte Weg führt aus der Sackgasse negativer Schulbe-
trachtung heraus und zeigt, was Schulen bereits gut machen. 
 
Der vierte Weg „Mit der Zukunftswerkstatt zur gesunden Schule“ setzt 
am zentralen Problem von Schulen an: der hohen gesundheitlichen 
Belastung von Lehrern/innen. Die „Zukunftswerkstatt Gesundheit“, 
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an der inzwischen mehrere hundert Schulleiter/ innen teilgenommen 
haben, zeigt Wege zu einer gesunden Schule, die Voraussetzung für 
Spitzenleistung und Schulglück ist. 
 
Die Entwicklung und Umsetzung des „Index für Inklusion“ gibt als 
fünftem Weg konkrete Kriterien und Hilfen für den Aufbau einer nicht 
ausgrenzenden Schule, die für alle Schüler/innen gute Leistungen und 
Lernfreude ermöglicht. 
 
Mit „Art-Coaching – die Schule als Open Art Space“ wird ein vielver-
sprechender sechster Weg vorgestellt, der die sträflichst vernachläs-
sigte kulturelle Bildung als Möglichkeit vorstellt, Lehrern und Schülern 
zu helfen, ihre innere Berufung zu entdecken und zur Entwicklung un-
erschlossener kreativer Potenziale zu nutzen. 
 
Diese einander ergänzenden Zugänge münden in den siebenten, über-
greifenden Weg: Die Schule als Kreatives Feld. Positive Pädagogik 
fordert den Abschied von der Schule als Unterrichtsanstalt und sieht 
sie – auch vor dem Hintergrund der Ganztagsschul-entwicklung – als 
Kreatives Feld, als einen Ort, an dem nicht nur alte Erkenntnisse 
nachgelernt werden, sondern in dem gemeinsam Neues geschaffen 
wird. In Zeiten der globalisierten Netzwerkgesellschaft stellt die Ent-
wicklung von neuen Formen kreativer Kollaboration, also gemeinsa-
men Schöpfertums, eine entscheidende Herausforderung dar. 


